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Rattenprävention, Mythen und 
praktische Lösungen 
 
Ratten gehören seit Jahrhunderten zu den Kulturfolgern des Menschen. 
Überall dort, wo Menschen leben, essen, Abfälle produzieren oder Tiere 
halten, finden auch Ratten geeignete Lebensbedingungen. Trotzdem wird 
kaum ein Thema im Alltag so emotional diskutiert wie Rattenbefall. 
Zwischen Panik, falschen Behauptungen, übertriebener Angst und 
gefährlichem Halbwissen ist es oft schwierig, sachliche Informationen zu 
finden. 
 
Gleichzeitig nehmen Beschwerden über Ratten in vielen Städten und 
Gemeinden zu. Sichtungen in Wohngebieten, Kleingartenanlagen, an 
Müllplätzen, in Kellern, auf Spielplätzen oder in Grünanlagen sorgen 
regelmäßig für Unsicherheit. Im Internet verbreiten sich dabei zahlreiche 
Mythen und Falschinformationen. Manche empfehlen fragwürdige 
Hausmittel, andere verharmlosen die Risiken vollständig. Wieder andere 
behaupten, jede einzelne Ratte sei automatisch ein Zeichen für massive 
hygienische Missstände. 
 
Tatsächlich ist die Realität deutlich komplexer. 
 
Ratten sind äußerst anpassungsfähige Wildtiere. Die in Deutschland am 
häufigsten vorkommende Art ist die Wanderratte. Sie lebt bevorzugt in der 
Nähe des Menschen, weil dort Nahrung, Wasser und geschützte 
Rückzugsorte vorhanden sind. Besonders wichtig ist dabei der Zugang zu 
Wasser. Im Gegensatz zu Mäusen benötigen Ratten regelmäßig Wasser 
zum Überleben. Deshalb treten sie häufig in der Nähe von 
Abwasseranlagen, Regentonnen, Tiertränken, offenen Wasserstellen oder 
feuchten Kellern auf. 
 
Viele Menschen glauben, Ratten würden ausschließlich in stark 
verschmutzten Bereichen leben. Das stimmt nicht. Auch gepflegte 
Grundstücke können betroffen sein, wenn Nahrung und Wasser leicht 
zugänglich sind. Schon wenige offene Futterquellen reichen aus, um Tiere 
dauerhaft anzulocken. 
 
Besonders problematisch sind dabei falsch genutzte Komposthaufen. 
Immer wieder landen Fleischreste, Fischreste, gekochte Speisen, Brot  
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oder Milchprodukte auf dem Kompost. Genau diese Stoffe ziehen Ratten 
stark an. Fachbehörden empfehlen deshalb ausdrücklich, Essensreste nicht 
auf offenen Komposthaufen zu entsorgen. Auch das Umweltbundesamt 
weist darauf hin, dass Lebensmittelreste und Tierfutter möglichst 
unzugänglich aufbewahrt werden sollten. (umweltbundesamt.de) 
 
Ein weiterer häufiger Auslöser sind Vogelfütterungen. Vielen Menschen ist 
nicht bewusst, dass nicht nur Vögel das Futter nutzen. Herabfallendes 
Futter zieht oft auch Mäuse und Ratten an. Besonders kritisch sind 
dauerhaft gefüllte Futterschalen oder offene Futterplätze am Boden. 
Deshalb sollten Futterstellen regelmäßig gereinigt und gegen 
Heraufklettern gesichert werden. 
 
Im Internet kursiert häufig die Behauptung, Katzen oder Greifvögel 
würden ein Rattenproblem dauerhaft lösen. Auch das ist nur teilweise 
richtig. Natürliche Feinde können einzelne Tiere erbeuten, sie ersetzen 
jedoch keine konsequente Hygiene und Prävention. Wo dauerhaft Nahrung 
vorhanden ist, können sich Rattenpopulationen trotzdem halten. 
Ein weiterer Mythos lautet, dass Ratten nur nachts aktiv seien. Tatsächlich 
sind Ratten überwiegend nachtaktiv, bei starkem Befall oder guter 
Nahrungsverfügbarkeit können sie jedoch auch tagsüber beobachtet 
werden. 
 
Besonders gefährlich sind falsche Vorstellungen zum Einsatz von 
Rattengift. Immer wieder wird behauptet, man könne Gift einfach selbst 
großzügig auslegen. Tatsächlich unterliegen Rodentizide strengen 
Regelungen. Das Umweltbundesamt weist darauf hin, dass die 
unsachgemäße Anwendung erhebliche Risiken für Menschen, Haustiere 
und Wildtiere verursacht. Außerdem können sich Resistenzen entwickeln, 
wenn Gifte falsch oder dauerhaft eingesetzt werden. 
(umweltbundesamt.de) 
 
Viele moderne Rattengifte wirken blutgerinnungshemmend. Das Problem 
dabei: Nicht nur Ratten können geschädigt werden. Auch Hunde, Katzen 
oder Greifvögel können durch direkte oder indirekte Aufnahme gefährdet 
werden. Deshalb sollten Bekämpfungsmaßnahmen möglichst sachgerecht 
und gezielt erfolgen. Das Umweltbundesamt empfiehlt zudem ausdrücklich 
die Verwendung gesicherter Köderstationen und eine möglichst 
fachkundige Anwendung. (umweltbundesamt.de) 
 
Im Internet werden außerdem immer wieder ungeeignete oder verbotene 
Methoden empfohlen. Dazu gehören beispielsweise Klebefallen. Diese  
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gelten aus Tierschutzgründen als problematisch oder sind teilweise 
verboten. Auch vermeintliche Hausmittel wie Cola, Backpulver oder 
Ultraschallgeräte werden häufig überschätzt. Für viele dieser Methoden 
gibt es keine belastbaren Nachweise für eine dauerhafte Wirksamkeit. 
 
Ebenso falsch ist die Annahme, man müsse nur einige Tiere töten, um das 
Problem dauerhaft zu lösen. Fachleute weisen seit Jahren darauf hin, dass 
Bekämpfung ohne Ursachenbeseitigung wenig Erfolg hat. Offene 
Müllplätze, frei zugängliche Lebensmittel, Tierfutter oder Wasserquellen 
führen häufig dazu, dass neue Tiere nachrücken. Genau deshalb steht 
heute die Prävention im Mittelpunkt moderner Rattenbekämpfung. 
(umweltbundesamt.de) 
 
Deshalb wurden verschiedene Hinweisblätter für unterschiedliche 
Zielgruppen entwickelt. 
 
Für Kleingartenvereine stehen vor allem Kompostierung, Vogelfütterung 
und die frühzeitige Meldung von Sichtungen im Mittelpunkt. Gerade in 
Gartenanlagen entstehen häufig ungewollte Futterquellen durch 
Küchenabfälle oder ungesicherte Futterstellen. 
 
Für Eigenheimbesitzer und Wochenendgrundstücke liegt der Schwerpunkt 
auf Grundstückshygiene, Wasserquellen, Lagerflächen und Tierfütterung. 
Viele Menschen unterschätzen beispielsweise die Bedeutung offener 
Regentonnen oder dauerhaft gefüllter Vogeltränken. 
 
In Mehrfamilienhäusern und Wohnanlagen spielen Müllplätze, 
Kellerbereiche und gemeinschaftlich genutzte Flächen eine zentrale Rolle. 
Offene Müllsäcke oder Sperrmüllablagerungen schaffen ideale 
Bedingungen für Schadnager. 
 
Öffentliche Einrichtungen wie Schulen, Sportanlagen, Parks oder Friedhöfe 
benötigen vor allem regelmäßige Kontrollen, saubere Außenanlagen und 
ein konsequentes Abfallmanagement. 
 
In der Landwirtschaft und Tierhaltung sind besonders Futterlager, Tränken, 
Stallbereiche und organische Abfälle entscheidend. Offene Futtermittel 
oder verschüttetes Futter können Tiere dauerhaft anlocken. 
 
Für Gewerbe- und Lebensmittelbetriebe gelten zusätzlich besondere 
Hygieneanforderungen. Lebensmittelbetriebe müssen häufig 
dokumentierte Schädlingskontrollen und Monitoringsysteme durchführen.  
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Grundlage dafür sind Hygienekonzepte und lebensmittelrechtliche 
Vorgaben. 
 
Ergänzend dazu wurden weitere Materialien entwickelt. 
 
Ein allgemeines Merkblatt erklärt, wie Hinweise auf Rattenbefall erkannt 
werden können. Dazu gehören sichtbare Tiere, Laufwege, Rattenlöcher, 
Fraßspuren oder Kot. 
 
Zusätzlich wurde ein Meldeformular entwickelt, mit dem Sichtungen oder 
Hinweise über ratscan.de gemeldet werden können. Solche Meldungen 
helfen dabei, Befallsbereiche frühzeitig zu erkennen und Maßnahmen 
gezielt zu koordinieren. 
 
Geplant sind außerdem weitere ergänzende Informationsblätter. Dazu 
gehören ein kurzer Aushang zum Thema Tierfütterung, ein FAQ mit 
häufigen Fragen, eine Arbeitsanweisung für Hausmeister und Bauhöfe 
sowie spezielle Informationen für Schulen und Kindertagesstätten. 
 
Wichtig ist dabei vor allem eines: Rattenbekämpfung funktioniert 
langfristig nur gemeinsam. Einzelne Maßnahmen reichen selten aus. 
Erfolgreich ist Prävention nur dann, wenn Grundstückseigentümer, 
Verwaltungen, Vereine, Betriebe und Bürger gemeinsam handeln. 
 
Saubere Müllplätze, geschlossene Lebensmittelbehälter, kontrollierte 
Kompostierung, sichere Vogelfütterung und die frühzeitige Meldung von 
Auffälligkeiten sind dabei oft deutlich wirksamer als der unüberlegte 
Einsatz von Gift. 
 
Gleichzeitig sollte das Thema sachlich betrachtet werden. Nicht jede 
einzelne Sichtung bedeutet automatisch eine massive Plage. Trotzdem 
sollten Hinweise ernst genommen werden. Frühzeitiges Handeln 
verhindert häufig größere Probleme. 
 
Entscheidend ist deshalb ein realistischer Umgang mit dem Thema: keine 
Panik, aber auch keine Verharmlosung. 
 
Denn moderne Rattenprävention bedeutet heute vor allem eines: 
Ursachen erkennen, Risiken reduzieren und gemeinsam 
verantwortungsvoll handeln. 
 


